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Mit dem LabMaster-Zusatzmodul Bruchmecha-

nik können statische Versuche an tiefangerisse-

nen Proben durchgeführt werden. In Abhängig-

keit des Werkstoffverhaltens erfolgt dabei eine 

Unterteilung in linear-elastische Bruchmecha-

nik (z. B. K-Konzept) und Fließbruchmechanik (J-

Integral-Konzept). Die entsprechenden Prüfvor-

schriften und Abläufe sind als Vorlagen vordefi-

niert. 

Normen, die mit der Software abgebildet  

werden: 

 ASTM E 399 

Standard-Prüfverfahren für linear-elasti-

sche Plan-Dehnungsbruchzähigkeit KIc 

von metallischen Werkstoffen 

 ASTM E1820 

Standard-Prüfverfahren zur Messung der 

Bruchzähigkeit 

 ISO12135 

Metallische Werkstoffe – Vereinheitlichtes 

Prüfverfahren zur Bestimmung der quasi-

statischen Bruchzähigkeit  

 

Zur Messung der Kerbaufweitung kommt ein 

Clip-on-Extensometer zum Einsatz. Die Ermitt-

lung der Risslänge erfolgt nach der Compliance-

Methode. 

Versuchsdurchführung am Beispiel des  

J-Integral-Konzeptes (Einprobentechnik)  

nach ASTM E1820 

Je nach Probenform wird zwischen einer Zugbe-

lastung (CT-Probe  - Kompaktzugprobe; DCT-

Probe - scheibenförmige Kompaktzugprobe) 

und einer Biegebelastung  (SENB- bzw. 3PB-

Probe - Dreipunkt-Biegeprobe) unterschieden.  

  

Vor Versuchsbeginn erfolgt die Eingabe folgen-

der Probendaten 

 Probenform: Wahl der vordefinierten Pro-

benform -> Einblendung schematischer 

Zeichnung mit Beschriftung der Probenab-

messungen (W, B, BN, anotch) 

 mechanische Kennwerte (Festigkeitskenn-

werte, E-Modul, Spannungsintensitätsfak-

tor der letzten zyklischen Einschwingstufe) 

 Versuchsbedingungen (z. B. Temperatur) 

 

 

 

  

Abb.1: Eingabe der Probendaten in Abhängigkeit der Probengeometrie 

und Parametrierung der Versuchsdurchführung 
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Parametrierung und Versuchsablauf 

 Vorbelastung der Probe zur Ermittlung der 

Risslänge 

 Teilentlastungen (Schrittweite, Haltezei-

ten, Be- und Entlastungszyklen) 

 Testende (z. B. COD, delta a, Kraftabfall) 

 

Risswiderstandskurve 

Die Risswiderstandkurve wird automatisch er-

stellet und als Live-Grafik während des Versu-

ches angezeigt. Die einzelnen Teilentlastungs-

schritte, die automatische Auswertung der 

Kennwerte mit Gültigkeitskriterien und die Re-

sultate werden ebenfalls auf dem Bildschirm be-

reitgestellt. 

Nach Versuchsende wird die optisch ermittelte 

Risslänge eingetragen.  

 

Versuchsdurchführung des K-Konzeptes 

Je nach Probentyp wird entweder ein Zugver-

such oder ein Biegeversuch mit konstanter Ge-

schwindigkeit durchgeführt. Es kann die Vor-

kraft und die Geschwindigkeit definiert werden. 

Weiterhin kann das Testende Kriterium frei de-

finiert werden.  

Folgende Resultate können beim KIC Versuch 

ermittelt werden: 

 elastischer Anteil, kritische Kraft - P/V; 

PQ 

 Spannungsintensität - KQ 

 Bruchzähigkeit - KIC 

 K1 bei kritischer Kraft 

 Verhältnis von Spannungsintensität 

zur Rp0,2 

 Verhältnis von maximaler Kraft zu kriti-

scher Kraft 

 Festigkeitsverhältnis - Rsx 

 Ausgabe von Xs und X1, Dehnungsab-

stand bei kritischer Kraft (Xs) und Deh-

nungsabstand bei 80% der kritischen 

Kraft 

 Eingabe der 5 Risslängen 

 
 

Abb.3: Teilentlastungen im Kraft-

Kerbaufweitungs-Diagramm 

Abb.2: Vorbelastung der Probe zur Ermittlung 

der Risslänge („Crack length check“) 

Abb.4: Tabellarische Darstellung der 

einzelnen Teilentlastungsschritte 

Abb.5: Risswiderstandskurve 

JLimit 

Punkte, die bei Kur-

venanpassung nicht 

berücksichtigt werden 

Punkte, die zur Kur-

venanpassung ver-

wendet werden 

Technischer Riss-

initiierungswert 


